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Der dominikanische Mönch Tommaso Fazello (1498–1570) gilt als Vater der siziliani-

schen Historiographie 1. Die editio princeps seines Werkes De Rebus Siculis decades 

duae erschien 1558 in Palermo 2. Es folgten weitere Editionen sowie Übersetzungen, 

die von der großen Beliebtheit und Bedeutung des Werkes zeugen 3. 

Fazellos Werk gliedert sich in zwei Bände (decades) mit je zehn Büchern. Der 

erste Band ist der Geografie und Topografie Siziliens gewidmet. Der zweite Band hin-

gegen enthält den historischen Kern des Werkes und umfasst die Geschichte Sizi-

liens von den mythischen Ursprüngen über die klassische und römische Periode, 

die aufeinanderfolgenden Eroberungen durch Goten, Araber, Normannen, Stau-

fer und Anjou sowie die abschließende aragonesisch-spanische Herrschaft bis zur 

Abdankung König Karls V. von Spanien (1500–1558, spanischer König von 1516 bis 

1556), dem das Werk gewidmet ist 4.

Fazello verwendete als Quelle unter anderem eine Kopie des Werkes des Ioannes 

Curopalates, wie der Liste auf S. 2 der editio princeps zu entnehmen ist, die in alpha-

betischer Reihenfolge die Authores quos in hoc opere Fazellus fidelissime imitatur (die 

Autoren, die Fazello in diesem Werk äußerst getreu nachahmt) angibt. Während 

ältere Historiker wie Michele Amari zwar wussten, dass damit die Chronik des Ioan-

nes Skylitzes gemeint war 5, hatten sie jedoch nicht den spezifischen Kodex bzw. seine 

Abschrift identifiziert, auf die Fazello sich stützte. Erst vor einigen Jahren wurde 

erkannt 6, dass Fazello in seinem Werk nicht irgendeine Kopie der Synopsis historion 

des Ioannes Skylitzes 7 benutzte, sondern den berühmten illustrierten Kodex aus dem 

1	 Zur Person siehe Vitale 1971; Sanfilippo 1973; Allegro 2003.

2	 Fazello, De rebus Siculis (1558). Sofern nicht anders angegeben, beziehen sich alle Zitate in diesem Beitrag 

auf diese Edition.

3	 Zu den verschiedenen Editionen siehe Mira 1973, I 345–346; De Rosalia 1990, 31–34. Für eine moderne ita-

lienische Übersetzung auf Grundlage der Edition von 1568 siehe Fazello, Storia di Sicilia (1990).

4	 Die editio priceps von 1558 enthält auf S. 236 ein Inhaltsverzeichnis des zweiten Bandes.

5	 Amari 1854–1872, I, VIII. Der aktuellen Fazello-Forschung ist diese Verbindung jedoch teilweise entgangen, 

was sich beispielsweise bei den Übersetzern seines Werks ins Italienische zeigt (siehe Anm. 3).

6	 Fazellos Verweis auf den Skylitzes von Madrid war Kunsthistorikern und Byzantinisten bis vor Kurzem 

nicht bekannt oder bewußt; für diese Verbindung siehe Tsamakda 2017, 125; Kislinger 2019, 127. Bisher hat 

die Forschung diese Erkenntnis nicht rezipiert. Dies zeigt sich beispielsweise in der Publikation von Mar-

tínez Manzano über die Geschichte des Kodex im 15. und 16. Jh.; siehe Martínez Manzano 2022, 271–276.

7	 Zur Synopsis historion siehe Hunger 1978, I 389–393. Für die Edition des Textes siehe Skylitzes, Synopsis 

historiarum. Für eine englische Übersetzung siehe Wortley 2010; für eine französische Übersetzung siehe 

Cheynet – Flusin 2003. Zum Autor siehe Seibt 1976; Treadgold 2013, 329–339.
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12. Jahrhundert, der heute in der Nationalbibliotek in Madrid unter der Signatur Vitr. 

26-2 (im Folgenden M) aufbewahrt wird 8.

Fazello verwendete eine Kopie dieses Kodex, der damals in San Salvatore in Mes-

sina aufbewahrt wurde 9, für das 6. Buch der zweiten decade, in dem von der ara-

bischen Herrschaft auf Sizilien und den verschiedenen Versuchen der Byzantiner 

die Rede ist, Sizilien von den Arabern zurückzuerobern. Vor allem schöpfte er aus 

Skylitzes die relevanten Informationen bezüglich der Unternehmungen des Geor-

gios Maniakes 10 für sein Kapitel De Georgio Maniace, et eius in Sicilia contra Sarrace-

nos rebus egregie gestis 11. In diesem Zusammenhang beschreibt Fazello ausführlich, 

wie er von der Existenz des Skylitzes-Kodex erfuhr und von seinen jahrelangen Ver-

suchen, eine Kopie zu bekommen. Nachdem er zunächst vom Gelehrten Antonio Min-

turno 12 eine lateinische Übersetzung von Teilen der Chronik erhielt und erfolglos 

selbst in Messina nach dem Kodex suchte, gab er eine Kopie des griechischen Textes 

in Auftrag, die 1551 oder 1552 fertiggestellt wurde 13. Im vorliegeneden Beitrag gehe 

ich auf die Frage ein, ob eins der bekannten Apographa des Skylitzes von Madrid die 

Kopie gewesen sein könnte, die Fazello verwendete.

8	 Zum Kodex siehe Cirac Estopañan 1965; Grabar  – Manoussacas 1979; Tsamakda 2002; Piltz 2005; Cor-

tés Arrese – Pérez Martín 2008, 112–114 Nr. 22 (I. Pérez Martín); Lucà 2009; Boeck 2015; Tsamakda 2017, 

121–125. Für die Faksimile-Edition siehe Joannis Scylitzae Synopsis Historiarum. Codex Matriten-

sis Graecus Vitr. 26-2 (Athen 2000). Eine digitale Kopie findet sich unter http://bdh-rd.bne.es/viewer.

vm?id=0000022766&page=1.

9	 Zum Kloster San Salvatore und seine Bibliothek siehe Scaduto 1982, bes. 165–243, 414–436 und passim; Foti 

1989; Foti 1991; von Falkenhausen 1994; Filangeri 2002, bes. 594–601; Koureas 2003; Trachina 2015; Martí-

nez Manzano 2022.

10	 Zur Person siehe The Oxford Dictionary of Byzantium II (1991) 1285 s. v. Maniakes, George; von Falken-

hausen 1978, 95–96.

11	 Fazello, De rebus Siculis (1558) 416–423; vgl. Fazello, Storia di Sicilia (1990) II 373–419. Für den Umgang von 

Fazello mit der Skylitzes-Chronik siehe Tsamakda (im Druck b).

12	 Zum Dichter Antonio Sebastiano Minturno (ca. 1500–1574), den späteren Bischof von Ugento und 

anschließend von Crotone, siehe Tallini 2018 mit Literatur.

13	 Fazello, De rebus Siculis (1558) 407–408; vgl. Fazello, Storia di Sicilia (1990) II 359–360. Zu dieser Ent-

deckung siehe auch Nuzzo 1990, 51–54 und ausführlicher Tsamakda (im Druck b).
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Es gibt acht bekannte Apographa des Skylitzes von Madrid 14. Dabei handelt es sich 

um direkte 15 oder indirekte Kopien von M, die die Beischriften der Miniaturen 

und / oder die Gedichte zu Ehren verschiedener Kaiser enthalten 16. Da der Ambr. C 

247 inf. (892) im 15. Jahrhundert geschrieben wurde – mit Ausnahme der Teile, die der 

kretische Schreiber Manuel Provatares im 16. Jahrhundert ergänzte 17 – kann er als 

Fazellos Kopie ausgeschlossen werden. Der Par. suppl. gr. 305, der im Jahr 1557 von 

Ioannes Damaskenos aus Koroni kopiert wurde, kann ebenfalls ausgeschlossen wer-

den aufgrund seiner Datierung und der Tatsache, dass es sich um eine direkte Kopie 

des Ott. gr. 340 handelt, der seinerseits eine direkte Kopie von M ist 18. Die zweite 

direkte Kopie von M, der Matr. gr. 4594, scheidet ebenfalls aus, da er um 1560 kopiert 

wurde 19. Die drei Kodizes, die von Konstantinos Resinos aus Korinth in der zweiten 

Hälfte des 16. Jahrhunderts geschrieben wurden (der Berol. Phillipps 1637, der Marc. 

gr. Z 605 und der Ott. gr. 361), sind höchstwahrscheinlich ebenfalls nach Fazellos 

Kopie entstanden 20.

14	 Es handelt sich um folgende Handschriften: 1. Basel, Universitätsbibliothek UBH E. III. 18, ff. 2r–770v  

(2. H. 16. Jh.), geschrieben von Andreas Darmarios (RGK I Nr. 13). 2. Berlin, Phillipps 1637 (234), ff. 1r–262v 

(16. Jh.), kopiert von Konstantinos Resinos (RGK I Nr. 227; II Nr. 317; III Nr. 365). 3. Madrid, Matr. gr. 4594, 

ff. 1r–129v (ca. 1560). 4. Mailand, Ambr. C 247 inf. (892), ff. 1r–231v (15. und 16. Jh.). 5. Paris, Par. suppl. 

gr. 305, ff. 1r–210v (1557), kopiert von Ioannes Damaskenos (RGK II, Nr. 213; III Nr. 268). 6. BAV, Vat. Ott. 

gr. 361, ff. 1r–262r (2. H. 16. Jh.), kopiert von Konstantinos Resinos. 7. BAV, Vat. Ott. gr. 340, ff. 1r–287v  

(16. Jh.) kopiert von Ioakeim Toumvoutas (RGK III Nr. 259). 8. Venedig, Marc. gr. Z 605 (coll. 0790), ff. 1r–262r 

(16. Jh.), kopiert von Konstantinos Resinos (alle Handschriften außer dem Kodex in Berlin sind online 

zugänglich). – Zu diesen Apographa siehe De Boor 1905, 415–416; Burke 2007 (der Kodex in Basel wird in 

dieser Publikation nicht berücksichtigt, obwohl er auch die Beischriften der Miniaturen enthält); Gioff-

reda 2014, wobei die Autorin irrtümlicherweise die Signatur des Kodex in Basel als D.VI.31 (olim E III. 18) 

angibt; Martínez Manzano 2022, 273–276.

15	 Der Ott. gr. 340 und der Matr. gr. 4594 sind direkte Kopien des Skylitzes von Madrid.

16	 Zu den Gedichten siehe Ševčenko 1969–70.

17	 Siehe dazu Gioffreda 2014, 115.

18	 Zur Abhängigkeit des Par. suppl. gr. 305 vom Ott. gr. 340 siehe Treu 1977, 479. Eine ausführlichere Analyse 

der Beziehung zwischen beiden Handschriften bietet Burke 2007, bes. 418–421.

19	 Burke 2007, 409 datiert den Kodex auf 1567 und beruft sich dabei auf Fernández Pomar 1966, 41. Fernán-

dez Pomar selbst hatte jedoch, gestützt auf Wasserzeichen aus den Jahren 1555 und 1562–1567, eine all-

gemeinere Datierung auf die Mitte des 16. Jhs. vorgeschlagen. Diese Wasserzeichen wurden später in 

Sosower 2004, 88 (Ancre 51) und 296 (Étoile 3) präziser auf ca. 1560 datiert. Als Quelle für Fazello kommt 

der Kodex ohnehin nicht in Frage. Er verblieb nachweislich bis ins 17. Jh. in Messina und gelangte erst 

danach als Teil der Sammlung des Herzogs von Uceda nach Spanien; siehe Fernández Pomar 1966,  43; 

Burke 2007,  422–423.

20	 Das Papier aller drei Handschriften weist Wasserzeichen auf, die auf den Zeitraum zwischen 1555 und 

1566 datiert werden können. Zur Zuschreibung dieser Kodizes an Konstantinos Resinos und zu ihrer 

Datierung siehe Gioffreda 2014, 118–119.
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Eines der restlichen Apographa des 16. Jahrhunderts ist der Ott. gr. 340 in der Biblio-

teca Apostolica Vaticana 21. Dieser Kodex wurde, wie der Kolophon auf f. 287v angibt 22, 

vom Mönch Ioakeim Toumvoutas23 aus Itala geschrieben und teilt auffällige bzw. 

fehlerhafte Lesungen mit Fazellos lateinischem Text. Dies zeigt sich bereits im Titel 

des Werkes des Curopalates, den Fazello folgendermaßen wiedergibt: Compendium 

historiarum a morte Nicephori imperatoris usque ad imperium Isacii Comnenii, con-

scriptum a Ioanne Curopalato, filio Magni Drusgarii villae Ciliciae 24. Ein Vergleich mit 

der griechischen Originalfassung auf f. 9v des Matritensis (M)  – Σύνοψις ἱστοριῶν 

ἀρχομένη ἀπὸ τῆς ἀναιρέσεως Νικηφόρου τοῦ βασιλέως τοῦ ἀπὸ γενικῶν καὶ μέχρι 

τῆς βασιλείας Ἰσαακίου τοῦ Κομνηνοῦ συγγραφεῖσα παρὰ Ἰωάννου κουροπαλάτου καὶ 

γεγονότος μεγάλου δρουγγαρίου τῆς βίγλας, τοῦ Σκυλλίτζη – offenbart jedoch erheb-

liche Missverständnisse und Übersetzungsfehler. Insbesondere wurde γεγονότος 

fälschlich mit filio (Sohn) übersetzt und die Angabe τῆς βίγλας τοῦ Σκυλλίτζη als villae 

Ciliciae (einer Villa in Kilikien) missdeutet. Demnach wurde weder Skylitzes als Nach-

namen des Autors erkannt noch τῆς βίγλας als Hinweis auf dessen Amt verstanden.

Gerade diese Fehler in Fazellos Titel finden ihre genaue Entsprechung im Ott. 

gr. 340, was stark auf dessen Nutzung als Vorlage hindeutet. So liest der Ott. gr. 340 auf 

f. 1r δρουσγαρίου statt δρουγγαρίου, was exakt Fazellos Transkription Drusgarii ent-

spricht. Der Ursprung dieses Fehlers liegt vermutlich im Zustand des M selbst (f. 9v, 

Z. 4 / 5), wo das Wort als δρου[.] / γαρίου erscheint. Das erste Gamma, heute unleserlich, 

war anscheinend bereits schwer erkennbar, als der Ott. gr. 340 kopiert bzw. Fazello's 

Kopie produziert wurden; ein Punkt an dieser Stelle wurde vom Kopisten offenbar 

als Sigma (σ) interpretiert. Dies unterscheidet den Ott. gr. 340 von anderen Kopien: 

Die einzige weitere direkte Kopie des M, der Matr. gr. 4594 (ca. 1560), bietet auf f. 2r 

δρουγαρίου, und alle übrigen bekannten Kopien lesen entweder δρουγγαρίου oder 

δρουγαρίου 25. Ioakeim Toumvoutas, der Schreiber des Ott. gr. 340, war offenbar der 

einzige Kopist unter den hier betrachteten, dem das byzantinische Amt des drungarios  

21	 Eine digitale Kopie des Kodex ist verfügbar unter https://digi.vatlib.it/view/MSS_Ott.gr.340.

22	 Für eine Transkription des Kolophons siehe Gioffreda 2014, 121 Anm. 6 Taf. II, wobei allerdings u. a. deren 

Lesung θαλαττέκοντες (Zeile 2) zu θαλαττεύοντες zu korrigieren ist.

23	 Der Text lautet: Їὠακὶμ·τοῦ/μβουτα. Aufgrund der zahlreichen orthographischen Fehler des Schreibers ist 

die korrekte Namensform jedoch unklar und wurde in der Fachliteratur unterschiedlich interpretiert. 

Ob die ursprüngliche Form Τούμβουτας oder Μβούτας lautete (letzteres vorgeschlagen in RGK III Nr. 259), 

bleibt unbekannt.

24	 Fazello, De rebus Siculis (1558) 408; vgl. Fazello, Storia di Sicilia (1990) II 360.

25	 Ambr. C 247 inf. (892), f. 1r: δρουγαρίου; Basel, UBH E. III. 18, f. 2r: δρουγγαρίου; Berlin, Phillipps 1637 (234), 

f. 2r: δρουγγαρίου; Marc. gr. Z 605 (coll. 0790), f. 1r: δρουγγαρίου (für eine Reproduktion siehe Gioffreda 

2014, Taf. II); Vat. Ott. gr. 361, f. 1r: δρουγγαρίου; vgl. Skylitzes, Synopsis historiarum 3, apparatus criticus.
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unbekannt war. Dies erklärt seine Schwierigkeit, den Terminus korrekt wiederzu-

geben. Bezeichnenderweise findet sich dieselbe fehlerhafte Lesung (δρουσγαρίου) 

auch in der direkten Kopie des Ottobonianus selbst, dem Par. suppl. gr. 305 (f. 1r) 26.

Ein weiterer Fehler Toumvoutas' im Ottobonianus betrifft die Wiedergabe des 

Autorennamens und erklärt wahrscheinlich Fazellos Lesung Ciliciae. Toumvoutas 

teilte τοῦ Σκυλλίτζη (M, f. 9r, Z. 5) im Titel auf zwei Zeilen auf, sodass dort τοῦσ (Zeile 4)  

und κυλλίτζη (Zeile 5) steht – eine ungewöhnliche Trennung 27. Die daraus resultie-

rende isolierte Position von κυλλίτζη auf der letzten Zeile dürfte Fazellos Fehlinter-

pretation als Ciliciae verursacht haben. Die gleiche Lesung (τοὺσ κυλλίτζη) findet sich 

sonst nur im Par. suppl. gr. 305 (f. 1r), der direkten Kopie des Ott. gr. 340. Dort sind die 

beiden Wörter jedoch, anders als im Ottobonianus, in einer Zeile geschrieben. In der 

Basler Kopie (UBH E III 18, f. 2r) steht Σκυλίτζη allein in der letzten Zeile des Titels (τοῦ 

/ Σκυλίτζη). Alle anderen hier betrachteten Kopien von M hingegen bieten die Lesung 

τοῦ Σκυλλίτζη, wobei Artikel und Name stets zusammen in einer Zeile stehen 28.

Die enge Abhängigkeit zwischen Fazellos lateinischem Text und dem Ott. gr. 340 

wird durch zusätzliche Übereinstimmungen untermauert. So gibt Fazello den Namen 

des byzantinischen Feldherrn Marianos Argyros als „Marianum Argum“ wieder 29. 

Diese ungewöhnliche Form korrespondiert auffällig mit einer Randnotiz im Ott. 

gr. 340 (f. 169r), die den Namen als ὁ ἁργὸς liest (siehe Tabelle). Der Haupttext des Ott. 

gr. 340 liest an dieser Stelle (f. 169r), ebenso wie die andere direkte Kopie des M, der 

Matr. gr. 4594 (f. 76v), ὁ ἄργρός statt des korrekten ὁ Ἀργυρός. Beide Lesungen gehen 

vermutlich auf M, f. 150r, zurück, wo das Ypsilon im Namen Ἀργυρὸς anscheinend erst 

nachträglich über das Rho geschrieben wurde. Die Lesung der Randnotiz des Ottobo-

nianus (ὁ ἁργὸς) scheint auch die Lesart ὁ ἄργος in dessen direkter Kopie, dem Par. 

suppl. gr. 305 (f. 117r), beeinflusst zu haben 30. Alle anderen bekannten Kopien bieten 

hingegen die korrekte Form ὁ Ἀργυρός 31. Die Übereinstimmung von Fazellos Argum 

26	 Vgl. Burke 2007, 413.

27	 Vgl. Burke 2007, 422.

28	 Ambr. C 247 inf. (892), f. 1r: τοῦ Σκυλλίτζη; Berlin, Phillipps 1637 (234), f. 2r: τοῦ Σκυλλίτζη; Marc. gr. Z 605 

(coll. 0790), f. 1r: τοῦ Σκυλλίτζη; Matr. gr. 4594, f. 2r: τοῦ Σκυλλίτζη; Vat. Ott. gr. 361, f. 1r: τοῦ Σκυλλίτζη; 

vgl. Skylitzes, Synopsis historiarum 3, apparatus criticus.

29	 Fazello, De rebus Siculis (1558) 414; vgl. Fazello, Storia di Sicilia (1990) II 370.

30	 Dies stellt eine indirekte Bestätigung dafür dar, dass die Randbemerkungen im Ottobonianus vor der 

Anfertigung des Parisinus im Jahr 1557 entstanden sind.

31	 Ambr. C 247 inf. (892), f. 143r: ὁ Ἀργυρός; Basel, UBH E III 18, f. 442v: ὁ Ἀργυρός; Berlin, Phillipps 1637 (234), 

f. 160v: ὁ Ἀργυρός; Marc. gr. Z 605, f. 156v: ὁ Ἀργυρός; Vat. Ott. gr. 361, f. 160r: ὁ Ἀργυρός; siehe auch Skylit-

zes, Synopsis historiarum 267:51.



303

mit der Randnotiz (ἁργὸς) im Ott. gr. 340, nicht aber mit dessen Haupttextlesung 

(ἄργρός), ist ein starkes Indiz für dessen Benutzung durch Fazello.

Ein ähnlicher Fall findet sich auf f. 415 der editio princeps von Fazellos Werk, 

wo der Name „Manicellus“ erscheint. Dieser Name bezieht sich auf den Patrikios 

Μανουήλ, illegitimen Sohn des Leo, der in M, f. 146v genannt wird 32 . An der ent-

sprechenden Stelle im Ott. gr. 340, f. 165r, ähnelt im Haupttext der Buchstabe Eta (η) 

im Namen Μανουὴλ stark einem Kappa (κ), eine für den Kopisten Toumvoutas cha-

rakteristische Eigenart. Dies scheint den Verfasser der Randnotiz irritiert zu haben, 

denn dieser gibt den Namen als Μανουῆλος wieder, wobei das Eta von ihm korrigiert 

worden zu sein scheint. Diese Verwirrung um die korrekte Namensform, ausgelöst 

durch die unklare Schreibung im Ott. gr. 340, könnte erklären, wie bei Fazello dar-

aus die Form Manicellus wurde. Bemerkenswerterweise lesen alle anderen Kopien 

von M, einschließlich der direkten Kopie des Ottobonianus (Par. suppl. gr. 305), kor-

rekt Μανουήλ 33.

Während sich einige Fehler in Fazellos lateinischem Text durch Parallelen 

im Ott. gr. 340 (bzw. dessen direkter Kopie) erklären lassen, gilt dies nicht für alle 

Abweichungen. Ein Beispiel hierfür ist die Lesart „Scythamarcharum“ statt des kor-

rekten συντουρμαρχῶν (Skylitzes, Synopsis historiarum 46:45), die durch einen Ver-

gleich mit den genannten Handschriften nicht erhellt wird 34. Wie Amari in diesem 

Fall annimmt, muss dieses Wort entweder direkt aus Fazellos Vorlagehandschrift 

falsch übertragen oder von Fazello selbst missverstanden worden sein 35.

Ein weiteres starkes Indiz für die Verbindung zwischen Fazello und dem Ott. 

gr. 340 sind dessen zahlreiche Randnotizen zu Ereignissen, die Italien und Sizi-

lien betreffen 36. Diese von einem späteren Leser hinzugefügten Marginalnoten feh-

len im Madrider Skylitzes. Dieser Leser fügte – zusätzlich zu den von Toumvoutas 

32	 Fazello, De rebus Siculis (1558) 415; vgl. Fazello, Storia di Sicilia (1990) II 370; siehe auch Skylitzes, Synop-

sis historiarum 261:10.

33	 Ambr. C 247 inf. (892), f. 140r; Basel, UBH E. III. 18, f. 433r; Berlin, Phillipps 1637 (234), f. 157r; Marc. gr. Z 605 

(coll. 0790), f. 153r; Matr. gr. 4594, f. 74v; Par. suppl. gr. 305, f. 117r; Vat. Ott. gr. 361, f. 156v.

34	 Fazello, De rebus Siculis (1558) 409; vgl. Fazello, Storia di Sicilia (1990) II 361 (übersetzt als „Scitamarchi“); 

vgl. Skylitzes, Synopsis historiarum 46:45.

35	 Vgl. Amari 1854–1872, I 244 Anm. 3.

36	 Zu diesen Marginalia siehe Burke 2007, 414, 424. Die Randnotizen sind nicht alle vollständig erhalten, da 

die Ränder zu einem unbekannten Zeitpunkt beschnitten wurden.
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aus der Vorlage kopierten Kapitelüberschriften 37 – eigene kurze Notizen hinzu, die 

bestimmte Passagen hervorheben, bisweilen in dichter Folge. Sie verraten ein fokus-

siertes Interesse an genau jenen Ereignissen, an denen auch Fazello interessiert war 

und die er in seine Geschichte übernahm (siehe Tabelle). Der Verfasser dieser Ein-

träge im Ottobonianus hatte offensichtlich ein spezielles Interesse an den markierten 

Stellen und beabsichtigte, deren Inhalt zu exzerpieren oder anderweitig zu ver-

wenden. Dies legt nahe, dass er der Besitzer des Kodex war.

Der Ott. gr. 340 sticht unter den direkten oder indirekten Kopien von M aus dem 

16. Jahrhundert als einziger Codex hervor, der diese spezifischen Marginalien auf-

weist. Weder die zweite direkte Kopie des M, der Matr. gr. 4594 38 noch die ande-

ren bekannten Kopien des 16. Jahrhunderts  – die drei von Konstantinos Resinos 

37	 Diese Randbemerkungen fassen den Inhalt bestimmter Passagen oder Sätze zusammen und fungieren 

als Überschriften, um dem Leser die Orientierung zu erleichtern. Sie unterscheiden sich jedoch von den 

standardisierten Kapitelüberschriften oder Randnotizen in M, die vermutlich ein Register bzw. Inhalts-

verzeichnis am Anfang des Werks bildeten. Zu den Kapitelüberschriften und weiteren Randnotizen in M 

siehe Tsamakda 2002, 14, 19–21 und passim.

38	 Der Matr. gr. 4594 übernimmt Abschnittsüberschriften und die meisten Bildbeischriften seiner illustrier-

ten Vorlage (M), wobei diese teils am Rand, teils im Text erscheinen. Darüber hinaus finden sich, wie in 

M, mehrere Korrekturen und Ergänzungen ausgelassener Wörter in schwarzer Tinte am Rand (z. B. f. 62r). 

Allerdings fehlt die im Madrider Kodex am Rand von f. 195r ergänzte Zeile (vgl. Tsamakda 2002, 223); dies 

deutet darauf hin, dass diese Ergänzung erst nach Anfertigung des Matr. gr. 4594 hinzugefügt wurde. 

Auch einige Randnotizen wurden aus M übernommen: So sind auf f. 49v die Wörter Σικελία Συρακούσα 

in roter Tinte geschrieben, analog zur Randnotiz auf f. 100v des Madrider Kodex, während andere über-

nommene Notizen, wie jene auf f. 88v (entsprechend M, f. 171v), in schwarzer Tinte gehalten sind.
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angefertigten Handschriften (Ott. gr. 361, Marc. gr. Z 605, Berol. Phill. 1637) 39, oder der 

Kodex in Basel, UBH E. III. 18 40 – enthalten sie 41.

Im Gegensatz zu anderen Skylitzes-Handschriften mit zahlreichen Randnotizen, 

wie etwa dem Vat. Reg. gr. 86, zeigen die Marginalien des Ott. gr. 340 einen klaren 

regionalen Fokus. Der Vat. Reg. gr. 86, im 16. Jahrhundert in Konstantinopel von Ioan-

nes Malaxos kopiert 42 , weist zwar auf fast jedem Folio Randnotizen auf, diese las-

sen jedoch kein spezifisches Interesse an bestimmten Ereignissen oder Regionen 

erkennen. Die Marginalien des Ott. gr. 340 hingegen fokussieren eindeutig auf Ita-

lien und Sizilien.

Der Inhalt dieser Randnotizen stimmt eng mit jenen Ereignissen überein, die 

Fazello aus M für seine Geschichtsdarstellung auswählte 43. Tatsächlich ist kein ande-

res Manuskript der Synopsis des Skylitzes bekannt, das eine derart umfangreiche 

Sammlung von Anmerkungen zu Passagen enthält, die Sizilien betreffen. Es wäre 

39	 Die drei von Resinos kopierten Handschriften enthalten die Gedichte, nicht aber die Beischriften zu den 

Miniaturen. Darüber hinaus weisen sie bestimmte Korrekturen am Rand auf und geben mehrheitlich die 

Kapitelüberschriften aus M wieder.

40	 Dieser Kodex zeichnet sich durch mehrere Merkmale aus. Er integriert die Gedichte und die in roter Tinte 

geschriebenen Kapitelüberschriften direkt in den Text (eine Ausnahme findet sich auf f. 173v, wo die 

Überschrift am Rand steht). Die Bildbeischriften sind ebenfalls in roter Tinte verfasst, weichen aber teil-

weise von jenen in M ab. Nicht alle Beischriften wurden übernommen; solche, die ausschließlich Namen 

enthalten, wurden meist weggelassen (vgl. beispielsweise M, f. 11r mit f. 7r im Basler Kodex). Darüber hin-

aus sind die Bildbeischriften verglichen mit denjenigen in M oft umformuliert oder erweitert. Mitunter 

beziehen sie sich auf Illustrationen, die in M fehlen, oder sie geben Kapitelüberschriften wieder, die in 

anderen Skylitzes-Handschriften nicht vorkommen. Was Randnotizen betrifft, so handelt es sich primär 

um Korrekturen (z. B. auf f. 34v), von denen einige auch die Bildbeischriften betreffen. All dies legt nahe, 

dass der Basler Kodex möglicherweise einer anderen illustrierten Version der Skylitzes-Chronik folgt. Ich 

plane, diesen Kodex in einer eigenen Studie vorzustellen.

41	 Der Par. suppl. gr. 305, die direkte Kopie von Ott. gr. 340, reproduziert auf ff. 16v sowie 18v–19r lediglich 

sieben Randnotizen des Ottobonianus (ff. 32r–36r; vgl. Burke 2007, 414, der allerdings die Randnotiz auf 

fol. 32r des Ottobonianus übersehen hat, die im Parisinus auf f. 16v kopiert wurde). Dies veranlasste Burke 

zu der Annahme, dass die überwiegende Mehrheit dieser Notizen nach 1557 (dem Datum der Kopie) datiert 

werden müsse (siehe Burke 2007, 424). Diese sieben Randnotizen stehen jedoch alle am Anfang des Manu-

skripts. Dies legt die Vermutung nahe, dass der Kopist des Parisinus möglicherweise früh erkannte, dass 

sie nicht zu den üblichen Bildbeischriften oder Kapitelüberschriften des Skylitzes-Textes gehörten, und 

deshalb aufhörte, sie weiter zu übertragen. Entgegen Burkes impliziter Annahme unterschiedlicher Ent-

stehungszeiten lässt sich zudem feststellen, dass alle Randnotizen im Ott. gr. 340 von einer einzigen Hand 

stammen. Diese Hand ist anhand charakteristischer Formen des Buchstabens Rho und der Epsilon-Iota-

Ligatur (ει) identifizierbar. Unterschiede in der Tintenintensität erklären sich dadurch, dass diese eine 

Hand die Notizen über einen längeren Zeitraum hinzufügte.

42	 Gioffreda 2014, 112, 122–125. Zum Kopisten Ioannes Malaxos siehe RGK I, Nr. 170.

43	 Für den Skylitzes von Madrid und seine Apographa als Quellen für die sizilianische Historiographie siehe 

Tsamakda (im Druck b).
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daher denkbar, dass Fazello diese Stellen beim Lesen gezielt markierte, um sie später 

leichter in sein Geschichtswerk integrieren zu können.

Nicht alle dieser Randnotizen beziehen sich auf Passagen, die bei Fazello zu fin-

den sind 44  – möglicherweise, weil er sich entschied, jene spezifischen Ereignisse 

nicht in seine historische Darstellung aufzunehmen. Umgekehrt fehlen an einigen 

Stellen, an denen Fazello Skylitzes folgt, Randnotizen (siehe Tabelle) – vielleicht des-

halb, weil die vorhandenen Kapitelüberschriften deren Hinzufügung überflüssig 

machten 45. Signifikanterweise enden die Randnotizen genau mit dem Tod des Mania-

kes – dem letzten Ereignis, das Fazello aus Skylitzes übernahm.

Über die Abschnittsüberschriften hinaus enthalten die Marginalnoten im Ott. 

gr. 340 auch weitere Informationen, die dem Annotator offenbar wichtig waren und 

als Scholien fungieren. So notierte dieser beispielsweise auf f. 248v: τὸ μαγίστρου 

ὄνομα [ἀ]ξίωμα ἦν – neben der Passage, in der Demetrios vom Kaiser mit der Würde 

eines Magistros geehrt wird 46. Dass Fazello eine ganz ähnliche Erläuterung in einer 

späteren Passage über einen Emir einfügt, der mit dem Magistros-Titel ausgezeichnet 

wurde 47, ist vermutlich kein Zufall und unterstreicht die mögliche Verbindung zwi-

schen Fazello und diesen Anmerkungen.

Die Marginalien deuten auf die Hand eines geübten Schreibers mit guten 

Griechischkenntnissen hin, da er gelegentlich Textfehler korrigiert 48. Es ist möglich, 

vielleicht sogar wahrscheinlich, dass Fazello selbst diese Randnotizen angefertigt 

hat. Das Beispiel des Historikers Egnatius 49, der den Besitzvermerk auf f. 3r seines 

Kodex Vat. Pal. gr. 111 (ehemals im Besitz des Konstantinos Laskaris) 50 eintrug, sowie 

anderer des Griechischen kundiger Gelehrter zeigt, dass die Annahme, Fazello würde 

44	 Auf den folgenden Folia finden sich überwiegend vereinzelte Randnotizen: ff. 32r–36r, 80v, 83r, 96v, 97r, 

112r, 113v, 117r, 117v, 121r–122r, 127r, 128r, 141r, 143v, 150v, 157v–158v, 161r, 164v, 173v, 176v, 177r, 179–180v, 

182v–188v, 189v–192v, 193v, 194v–196r , 197r–200v, 223r, 245v, 247v und 253v. Sie beziehen sich auf ver-

schiedene Erreignisse, darunter Thronwechsel (z. B. f. 128r), die Araber (z. B. ff. 32r–33r, 158v) oder Geor-

gios Maniakes (z. B. ff. 243v, 244r, 253v) und stehen dadurch auch in Verbindung mit Fazellos Erzählung.

45	 Der Ott. gr. 340 übernimmt die Miniaturenbeischriften sowie die Kapitel- und Sektionstitel aus M und gibt 

sie in roter Tinte wieder.

46	 Skylitzes, Synopsis historiarum 389:50–51.

47	 Vgl. Fazello, Storia di Sicilia (1990) II 372. Es sei angemerkt, dass Fazello den Skylitzes-Text in dem hier 

relevanten Abschnitt paraphrasiert; für die genaue Entsprechung zwischen den Passagen siehe die 

Tabelle.

48	 Beispielsweise auf ff. 168r, 272v, 273r etc. Diese Korrekturen sind teilweise in die Kopie des Ottobonia-

nus, den Par. suppl. gr. 305, aufgenommen, was einen weiteren Beweis dafür darstellt, dass sie vor 1557 

geschrieben wurden.

49	 Zum venezianischen Priester und Humanisten Giovanni Battista Cipelli (1478–1553), auch bekannt als 

Egnatius, siehe Ross 1976.

50	 Zu diesem Kodex siehe Martínez Manzano 1994, 335–336.
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seine Anmerkungen nur auf Latein verfassen, nicht zwingend ist. Dennoch lässt sich 

diese Zuschreibung durch Handschriftenvergleiche bislang nicht beweisen 51.

Obwohl die oben genannten Übereinstimmungen überzeugend erscheinen, 

spricht auf dem ersten Blick das Datum des Ott. gr. 340 im Kolophon auf f. 287v (siehe 

oben) gegen die Annahme, dass es sich um Fazellos eigene Abschrift handelt. Aller-

dings ist dieses Datum umstritten. Der Schreiber vermerkte das Datum als ἐνέτη·εξ 

(?)·λδ‘·ἰνδ(ικτιῶνος) ζ‘, was zu zwei unterschiedlichen Deutungen geführt hat. Feron 

und Battaglini schlugen die Transkription „ζλδ. ινδ: ζ‘ (sic) (für ιδ‘)“ vor und lasen 

das Jahr als 1526, wobei sie von der Verwendung der byzantinischen Ära durch den 

Schreiber ausgingen 52. Nach dieser Interpretation entspräche das Jahr dem Weltjahr 

7034, also – da der Kolophon die Vollendung des Kodex auf den 15. Februar datiert – 

dem Jahr 1526 n. Chr. Bei dieser Lesart hätte der Kopist jedoch die Indiktion falsch 

berechnet, denn das Weltjahr 7034 entspricht der 14., nicht der 7. Indiktion.

Mercati korrigierte diese Datierung später auf das Jahr 1534 53, eine Datierung, die 

seitdem in der Forschung nicht in Frage gestellt wurde 54. Seine Interpretation des 

Kolophons unterscheidet sich grundlegend. Nach seiner Lesart besteht das Datum 

aus einer ausgeschriebenen Zahl, gefolgt von zwei Ziffern. Wie Feron und Battaglini 

glaubte auch Mercati, dass der Schreiber das Weltjahr angeben wollte, beginnend 

mit ἐξακις<χιλιοστῷ>. Er nahm ferner an, dass der Schreiber seinen Fehler bemerkt 

hatte – er hätte mit ζ (7000) beginnen müssen – und, unsicher, wie er dies korrigieren 

sollte, setzte er einen Punkt, bevor er mit den verbleibenden Zahlen des Jahrhunderts 

fortfuhr. Um das „korrekte“ Jahr zu ermitteln, vertraute Mercati auf die angegebene 

Indiktion (ζ‘ = 7), die er für richtig hielt. Das Jahr 1534 n. Chr. entspricht tatsächlich 

der siebten Indiktion und passt zu den Ziffern λδ‘ (34).

Mercatis Interpretation ist jedoch komplexer als die von Feron und Battaglini und 

bleibt schwer nachzuvollziehen. Zum einen könnte der Punkt nach εξ ein üblicher 

Trennpunkt sein, wie er im gesamten Manuskript verwendet wird. Mercati erklärt 

auch nicht, warum er davon ausgeht, dass der Schreiber, nachdem er seinen Fehler 

bemerkt hatte, sich entschied, für die verbleibenden Ziffern zum christlichen Kalen-

der zu wechseln, anstatt dem anno mundi-System treu zu bleiben. Man könnte auch 

51	 In Palermo werden autographe Manuskripte von Fazello aufbewahrt (Kodizes mss. 3 Qq A 91 und 3 Qq A 

92) sowie autographe Notizen (in den Kodizes mss. 3 Qq C 45, 3 Qq C 51 und 3 Qq C 54–60); jedoch sind alle in 

Latein verfasst; siehe Di Marzo 1878, 17, 98, 103, 104. Ich danke Francesco D’Aiuto, der mich auf diese Auto-

graphen hingewiesen hat.

52	 Feron – Battaglini 1893, 179–180.

53	 Mercati 1961, 178 Anm. 2, 248.

54	 Siehe beispielsweise Martínez Manzano 2022, 274; Gioffreda 2014, 121.
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in Frage stellen, warum der Schreiber nicht eine klarere Methode fand, seinen Feh-

ler zu korrigieren. In jedem Fall würde eine Änderung des Datierungssystems mit-

ten im Text das Problem nicht notwendigerweise lösen. Zudem scheint es spekulativ, 

das genaue Jahr allein anhand der Indiktion zu bestimmen, da diese Berechnung 

bekanntlich oft fehlerhaft war 55.

Wenn der Ottobonianus tatsächlich die von Fazello in Auftrag gegebene Abschrift 

wäre 56, müsste er auf 1551 / 52 datiert werden (wie Fazello angibt, siehe oben). Die-

ses Datum ist jedoch mit keiner der vorgeschlagenen Lesarten des Kolophondatums 

vereinbar. Interne Widersprüche – wie die Diskrepanz bei der Indiktion – belasten 

aber ohnehin alle bisherigen Deutungsversuche des Kolophons. Jede der vor-

geschlagenen Datierungen setzt mehrere Fehler des Kopisten Toumvoutas voraus. Es 

wird angenommen, dass er nicht nur die erste Zahl falsch angab (6 statt 7), sondern 

die Jahreszahl auch auf ungewöhnliche Weise teils ausgeschrieben, teils in Ziffern 

wiedergab. Darüber hinaus muss man je nach Datierung einen weiteren Fehler unter-

stellen: entweder eine falsche Berechnung der Indiktion (so Feron und Battaglini für 

1526) oder – bei korrekter Indiktionsberechnung – einen unerklärten Wechsel vom 

anno mundi zum anno domini für die letzten Ziffern (so Mercati für 1534). Gerade im 

letzteren Fall stellt sich die Frage, wie ein Schreiber, der solch gravierende Fehler 

machte, dennoch die Indiktion korrekt berechnen konnte, deren Ermittlung bekannt-

lich selbst fehleranfällig war.

Letztlich bleiben sowohl die genaue Lesart des Jahres im Kolophon als auch das 

exakte Datum des Kodex unsicher. Theoretisch könnte man in jeder der angegebenen 

Zahlen einen Fehler vermuten, und das vom Schreiber verwendete chronologische 

System lässt sich nicht sicher bestimmen.

Falls der Ott. gr. 340 nicht Fazellos Abschrift ist, müsste man jedenfalls 

annehmen, dass ein weiteres, heute verlorenes Manuskript einst existierte, das dem 

55	 Es wurde behauptet  – siehe vor al lem Polites 1973, 323 –, dass in den späteren byzantinischen Jahr-

hunderten bei Unstimmigkeiten zwischen dem Jahr und der Indiktion der Indiktion der Vorzug zu geben 

sei. Diese Ansicht wurde jedoch von Velenes angefochten, der auf methodologische Mängel in Polites’ For-

schung hinwies; siehe Velenes 2008, 659–679, bes. 665, mit umfangreicher Bibliographie. Zu beachten ist in 

diesem Zusammenhang auch, dass etwa 20 % der Indiktionsangaben in den griechischen Inschriften Kre-

tas des 13. bis 17. Jahrhunderts fehlerhaft sind; siehe Tsamakda (im Druck a).

56	 Die Martínez Manzano 2022, 274 aufgestellte Behauptung, „il monastero basiliano commissionò la copia 

al frate Joachim Toumbouta“, bleibt unbegründet. Gegen diese Behauptung spricht weiterhin, dass in den 

beiden lateinischen Inventaren der Bibliothek von San Salvatore aus den Jahren 1563 und 1573–80 jeweils 

nur eine Skylitzes-Handschrift verzeichnet ist, nämlich M; zu diesen Inventaren siehe Mercati 1961, 41–60, 

228–247, 269–280. Das später entstandene griechische Inventar enthält keine Skylitzes-Handschrift mehr; 

siehe Mercati 1961, 280–288.
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Ottobonianus sehr ähnlich war 57. Dieses hypothetische Manuskript hätte nicht nur 

dieselben Fehllesungen und einzigartigen Merkmale aufweisen müssen, sondern 

auch Randnotizen eines Lesers enthalten, dessen spezifische Interessen genau die 

von Fazello widerspiegelten. Dies würde bedeuten, dass neben Fazello eine zweite 

Person mit identischem Fokus auf die sizilienrelevanten Passagen der Chronik exis-

tierte – eine Annahme, die angesichts der Tatsache, dass kein anderer sizilianischer 

Historiker die Synopsis historiarum so ausgiebig nutzte wie Fazello, weniger wahr-

scheinlich erscheint 58.

Ein weiteres ungelöstes Problem ist, wie der Ott. gr. 340 in die Vatikanische 

Bibliothek gelangte. Wenn dieser Kodex tatsächlich Fazellos Abschrift war und sich 

zumindest eine Zeit lang in Palermo befand, wo Fazello ansässig war, hätte er dann 

später in die Vatikanische Bibliothek gelangen können?

Wie zu Beginn des Kodex vermerkt, gehörte das Manuskript der Bibliothek des 

Herzogs Giovanni Angelo Altemps (1577–1620) 59. Es wird vermutet, dass es zuvor Gug-

lielmo Sirleto (1514–1585) gehört haben könnte, dessen riesige Sammlung (die bei 

seinem Tod 476 Bücher umfasste) 1588 von Kardinal Ascanio Colonna (1560–1608) 

erworben und 1611 von Altemps gekauft wurde 60. Lucà identifiziert den Kodex als 

Nr. 10 in der Kategorie Τῶν ἔξω ἱστοριῶν βιβλία des Sammlungsverzeichnisses von 

Sirleto, das im Vat. lat. 3970 enthalten ist 61. Dieses Verzeichnis wurde zwischen 1585 

und 1588 vom Schreiber Giovanni Santamaura erstellt. Der Eintrag lautet (f. 174v): 

Βιβλίον βαμβάκινον, ἀντίγραμμα, ἐν ᾧ τάδ’ ἔστιν: Σύνοψις ἱστοριῶν ἀρχομένη ἀπὸ 

τῆς ἀναιρέσεως Νικηφόρου τοῦ βασιλέως, τοῦ ἀπὸ γενικῶν, καὶ μέχρι τῆς βασιλείας 

Ἰσαακίου τοῦ Κομνηνοῦ, συγγραφεῖσα παρὰ Ἰω(άνν)ου, κουροπαλάτου, καὶ γεγονότος 

μεγάλου δρουγγαρίου τῆς βίγλας τοῦ Σκυλλίτζη:- μετ‘ οὐκ ὀλίγων σημειώσεων ἔξω· 

57	 Zur Frage der seriellen Produktion von Kodizes siehe Gioffreda 2014, 121 Anm. 1 mit Bibliographie. Selbst 

wenn derselbe Schreiber ähnliche Kopien der Skylitzes-Chronik anfertigte, weist die thematische Aus-

wahl der kommentierten Stellen im Ott. gr. 340 auf die spezifischen Interessen des Auftraggebers bzw. 

Lesers hin.

58	 Zur Verwendung des Skylitzes von Madrid durch den sizilianischen Mathematiker und Historiker Fran-

cesco Maurolico (1494–1575), Fazellos Zeitgenossen und Konkurrenten, siehe Tsamakda (im Druck b).

59	 Zur Bibliothek von Giovanni Altemps siehe Serrai 2008.

60	 Zur Sammlung von Guglielmo Sirleto siehe Lucà 2012a; Lucà 2012b.

61	 Lucà 2012a, 173; Lucà 2012b, 344.



310

διηγουμένη καὶ περὶ τῶν Ἀγαρηνῶν 62 . Die Präsenz zahlreicher Marginalien im Ott. 

gr. 340, von denen ein erheblicher Teil die Araber betrifft, stützt Lucàs Identifikation 

des Kodex im Inventar Sirletos. Anders als beim Ott. gr. 361, eine weitere Skylitzes-

Handschrift in Sirletos Sammlung 63, findet sich im Ott. gr. 340 jedoch kein expliziter 

Hinweis darauf, dass der Text unvollständig wäre. Zudem fehlt im Kodex selbst eine 

Signatur, die seine Nummer im Inventar von Santamaura bestätigen oder anzeigen 

würde.64

Lucà vermutet, dass der Kodex über Francesco Accida, den Protopapas von Mes-

sina, in den Besitz von Sirleto gelangte, da Accida Sirleto auch einige andere Bücher 

geschickt hatte 65, diese Vermutung wird jedoch durch keinerlei Beweise gestützt. 

Selbst wenn sie zuträfe, schließt dies nicht aus, dass der Kodex zuvor von Fazello 

genutzt wurde oder ihm einst gehörte. Der Erwerb von Manuskripten erfolgte ohne-

hin über vielfältige Kanäle. Sirletos Sammlung beispielsweise bestand aus Büchern, 

die sowohl aus dem Buchhandel als auch aus privaten Sammlungen stammten. Sie 

wurde zudem allmählich mit zahlreichen Manuskripten bereichert, die einst Mar-

cello Cervini (1501–1555) gehört hatten. Die Bücher stammten nicht nur aus Messina, 

sondern aus verschiedenen anderen Bibliotheken. Hinzu kamen Auftragsabschriften, 

Schenkungen und weitere Zugänge.

Die direkte Kopie des Ottobonianus, Par. suppl. gr. 305, hilft bei der Rekonstruk-

tion des Verbleibs von Ott. gr. 340 ebenfalls nicht weiter, da sowohl der Empfänger 

62	 In Vat. lat. 6163, der ebenfal ls denselben Katalog enthält, gibt es einen ähnlichen Eintrag auf den 

ff. 218r–218v. In diesem Eintrag wird jedoch der Name des Autors vor dem Titel des Werkes angegeben: 

Βιβλίον βαμβάκινον, ἀντίγραφον, ἐν ᾧ ἔστι τάδε: Ἰωάννου κουροπαλάτου τοῦ Σκυλλίτζη, τοῦ καὶ γεγονότος 

μεγάλου δρουγγαρίου τῆς βίγλας, σύνοψις ἱστοριῶν ἀρχομένη ἀπὸ τῆς ἀναιρέσεως Νικηφόρου τοῦ βασιλέως, 

τοῦ ἀπὸ γενικῶν, καὶ μέχρι τῆς βασιλείας Ἰσαακίου τοῦ Κομνηνοῦ, διηγουμένη καὶ περὶ τῶν Ἀγαρηνῶν, μετ’ 

οὐκ ὀλίγων σημειώσεων, ἔξω. 

63	 Der letzte Eintrag (Nr. 12) des Katalogs von Santamaura ist ein weiterer Kodex, der den Skylitzes-Text ent-

hält, dessen Titel mit jenem des Vat. Ott. gr. 361, einer Kopie von M (siehe oben), übereinstimmt; vgl. Lucà 

2012b, 344.

64	 Solche Markierungen finden sich typischerweise am oberen linken Rand des ersten Blattes jeder kodiko-

logischen Einheit innerhalb der Sirleto-Sammlung. Es handelt sich dabei um sequentielle arabische Zif-

fern; siehe Lucà 2012a, 168.

65	 Lucà 2012a, 173.
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dieser Kopie als auch ihr Standort im Jahr 1557 (dem Jahr ihrer Anfertigung) völlig 

unbekannt sind 66.

Die komplexen Netzwerke, die die Intellektuellen der Epoche verbanden, sowie 

die Zirkulation von Büchern unter ihnen, sind noch nicht vollständig rekonstruiert. 

Da der kalabresische Humanist Sirleto Beziehungen und epistolaren Austausch mit 

zahlreichen Gelehrten pflegte 67, hätte er die Abschrift auf viele potenzielle Weisen 

erwerben können. In diesem Zusammenhang ist auch erwähnenswert, dass Sirleto 

Kontakt zu Antonio Minturno hatte. Minturno war jener Gelehrte, der Fazello auf 

den Kodex in San Salvatore in Messina – also den Madrider Skylitzes – aufmerksam 

machte (siehe oben) und von dem er selbst eine Kopie besaß. 

Die erhaltene Korrespondenz zwischen Minturno und Sirleto erstreckt sich über 

die Jahre 1565 bis 1569 68. Im Jahr 1568 schickte Sirleto Minturno eine Ausgabe der 

kürzlich gedruckten Werke Gregors von Nazianz 69, und die beiden Männer trafen 

sich wahrscheinlich 1567 in Kalabrien 70. Minturno stand zudem in Kontakt mit Sirle-

tos Nachfolger im Vatikan, Antonio Carafa71. Durch dieses Netzwerk des Austauschs 

könnte Minturnos Kopie von M ebenfalls nach Rom gelangt sein und dort als Vor-

lage für andere Abschriften gedient haben, wie beispielsweise die von Resinos 

angefertigten, die oben besprochen wurden 72.

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass der Ott. gr. 340 alle Voraussetzungen 

erfüllt, um die Vorlage zu sein, die Tommaso Fazello für seine Geschichte Siziliens 

verwendete. Die kumulativen Indizien – spezifische gemeinsame Textfehler, einzig-

artige Lesarten und vor allem die thematisch fokussierten Randnotizen zu Sizilien 

bzw. Italien, die inhaltlich eng mit Fazellos Auswahl und sogar seinen Erläuterungen 

(z. B. zum Magistros-Titel) übereinstimmen – machen den Ott. gr. 340 zum mit Abstand 

66	 Vgl. Burke 2007, 423. Martínez Manzano 2022, 275 nimmt an, dass das Kloster San Salvatore der 

Produktionsort sowohl für Ott. gr. 340 als auch für dessen Kopie, Par. suppl. gr. 305, war. Während diese 

Vermutung für den Ottobonianus zutrifft, bleibt sie bezüglich des Parisinus spekulativ. Es ist anzu-

merken, dass der Pariser Skylitzes dem Dominikanerkloster Couvent des Jacobins de la rue Saint-Honoré 

in Paris gehörte, bevor er Teil der Bibliothèque Nationale wurde; siehe Rincel 2022, 1217. Es sei daran 

erinnert, dass Fazello Mitglied des Dominikanerordens war. Fazello selbst könnte eine Rolle bei der Über-

mittlung oder dem Verbleib der Kopie gespielt haben, vielleicht über Netzwerke innerhalb des Ordens.

67	 Siehe Lucà 2012a, 158–159.

68	 Greco 1983, Nr. 7–14.

69	 Greco 1983, Nr. 13.

70	 Greco 1983, Nr. 10.

71	 Greco 1983, Nr. 15.

72	 Gioffreda 2014, 122 geht davon aus, dass Resinos den Ott. gr. 340 als Vorlage für seine drei Kopien ver-

wendet hat, die er wahrscheinlich in Rom anfertigte – die drei oben genannten Skylitzes-Apographen 

(siehe Anm. 13). Für diese Behauptung gibt es allerdings keinerlei Hinweise.
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wahrscheinlichsten Kandidaten für die Handschrift, die Fazello für seine Arbeit an 

der Geschichte Siziliens nutzte. Nur die sehr umstrittene Datierung des Kodex spricht 

gegen diese Identifizierung. Wie jedoch bereits dargelegt wurde, ist das Kolophon-

Datum in jedem Fall fehlerhaft und somit als Gegenargument wenig stichhaltig.
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Tabelle 

Korrespondenzen zwischen der Synopsis 
historiarum des Ioannes Skylitzes 
(ed. Hans Thurn), De Rebus Siculis von 
Tommaso Fazello (Edition von 1558 und 
italienische Übersetzung von 1990)  
und den Randnotizen im Ott. gr. 340 73

73	 Es sei angemerkt, dass Fazello in einigen Fällen die Abfolge der Erzähleinheiten aus dem Skylitzes-Text neu ordnete, um 

sie in die korrekte chronologische Reihenfolge zu bringen; siehe dazu Tsamakda (im Druck b). Als Referenztext für die 

Anordnung der Ereignisse in der Tabelle dient Fazellos Darstellung.
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Skylitzes, Synopsis 
historiarum

Fazello, De Rebus Siculis Marginalien in Ott. gr. 340

46:35–47:71: Über den 
Usurpator Euphemios

408–410 (II 360–363) f. 35v: Εὐφήμιος ἐκ τοῦ/ἀσκητηρίου παρθέ/[ν]ον 
ἀρπάζει
f. 35v: [Ε]ὐφήμιος ἀποδιδρά/[σ]κει εἰς τὴν Ἀφρικὴν
f. 35v: [Ε]ὐφήμιος τοὺς ἐκ/ τῆς Ἀφρικῆς Ἀγα/[ρ]
η<ν>οὺς εἰς Σικελίαν/ [εἰ]σάγει
f. 36r: Εὐφήμιος ἀναι[ρε]ῖται

Kap. über Theophilos 
(49–80), Unterkap. 
14–17, 23, 24: Kämpfe 
gegen Araber; Theo-
philos’ Ende

410 (II 363–364) f. 56r: στέλλει πρὸς τὸν/ Φραγκίας βασιλ[έα],/ 
ματαίως δὲ

Kap. über Michael III. 
(81–114)

410 (II 364) f. 73v: [ἐ]πιστολὴ τοῦ Ἀμερ/[μ]ουμνήνου πρὸς 
τ(ὸν)/ βασιλέα
f. 73v: Λέων σοφώτατος/ [ἀ]νὴρ
f. 79v: Βάρδας ἀναιρεῖται
f. 79v: Βασιλεὺς εἰσποιεῖται/ υἱὸν τὸν Βασίλειον
f. 80v: [τ]οῦ Μιχαῆλος θά/[ν]ατος

145:67–72: Unter-
werfung Siziliens an die 
Karthagener
147:10–26: Feldzüge 
Basileios’ I.; Expedition 
unter der Führung von 
Niketas Ooryphas

411 (II 364) f. 100r: Σικελία ὑπὸ τ[ῶν]/ Ἀγαρηνῶν καταπο[λε]/
μηθεῖσα καὶ ὑπόφορ[ος]/ γεγενημένη
f. 101r: ὁ βασιλεὺς εἰς τ[οὺς]/ Ἀγαρηνοὺς τοὺς 
τ[ὴν]/ Ἰταλίαν διατρέχοντ[ες]
f. 101r: τοῦ Ὠρύφα στόλο[ς]
f. 101r: Δολοῖχος ὁ ῥὴξ/ Φραγκίας
f. 101r: ὁ πάπα<ς> τῆς Ῥώμη(ς)
f. 101v: [Ἀ]γαρηνοὶ τρέπονται
f. 101v: [ὁ] Σουλδάνος αἰχμά/[λω]τος τοῦ 
ἄρχοντο(ς)/ [τῶ]ν Φράγκων γίνεται
f. 101v: [.]επτέον τὴν τοῦ/ [Σο]υλδάνου σύνεσιν
f. 102r: ἡ μηχανὴ τοῦ Σ[ουλ]/δάνου τῆς Καπύης 
[τὸν]/ Φράγκον κατεδίω[ξεν]
f. 102r: Καπύη
f. 102r: Βενεβεντὸς
f. 102v: [κ]ουμπάρια οἱ Σαρα/[κη]νοὶ τὰς διήρεις τε 
κ(αὶ)/ [τρι]ήρεις καλοῦσι
f. 103r: οἱ Ῥωμαῖοι γενν[αίως]/ κατὰ τῶν 
βαρβάρ[ων]/ ἐξώρμησαν
f. 103v: [Ἀ]γαρηνοὶ/ [νι]κῶνται
f. 103v: [ὁ] ἐκ τῆς Κρήτης τῶν/ [Ἀ]γαρηνῶν στόλος 
Φω/[τί]ου ἄρχοντος
f. 103v: [Νι]κήτας ὁ π(ατ)ρίκιος/
[Ὡ]ρύφας ὁ ναύαρχος
f. 103v: [μ]άχη
f. 103v: [Ἀ]γαρηνῶν φυγὴ 
f. 104r: αὖθης οἱ ἐκ τῆ[ς]/ Κρήτης Ἀγαρηνο[ὶ]
f. 104r: Νικήτας π(ατ)ρίκι[ος]/ ὁ Ὠρύφας τοῦ 
ῥ[ωμα]/ϊκοῦ στόλου ἄρχων
f. 104r: τῶν Ἀγαρηνῶν/ φυγὴ
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Skylitzes, Synopsis 
historiarum

Fazello, De Rebus Siculis Marginalien in Ott. gr. 340

154:10–157:87: militäri-
sche Operationen des 
Nasar, Prokopios und 
Leon Apostypes

411 (II 364–365) f. 104v: τῶν Ἀγαρηνῶν τῶν/ [ἐκ] τῆς Ἀφρικῆς 
στόλος/ [κα]τὰ τῆς Ῥωμανίας
f. 105r: Νάσαρ κατάρ[χων]/ τῶν ναυτικῶν.
f. 105r: βασιλέως βου[λὴ]/ κατὰ τῶν δει[…]/ 
λειποτακτῶν
f. 105v: [Ν]άσαρ νικᾷ/ [Σ]αρακηνοὶ σφάττον(ται)
f. 105v: [Ν]άσαρ ναύαρχος/ [εἰ]ς Σικελίαν κ(αὶ) Ἰτα/
[λί]αν κατὰ τῶν Ἀγα/[ρ]ηνῶν
f. 106r: ἱππικῶν δυνάμ[εων]/ στρατηγοὶ/ 
Προκόπιος πρωτο[βεστι]/άριος/ Λέων π(ατ)ρίκιος
f. 106r: φιλονικία τῶν [στρα]/τηγῶν κακῶν αἰτ[ία]
f. 106r: μάχη
f. 106r: Λέων κρατεῖ τ(ῶν) ἐχ[θρῶν]
f. 106v: [Π]ροκόπιος ἡρωϊκῶς/ [ἀγ]ωνισάμενος 
ἔπεσε
f. 106v: [Λέ]ων τὸ Τάραντος κά/[στρ]ον 
ἐξεπολιόρκησε
f. 106v: [Λέ]ων τῆς ἀρχῆς παρα/[λύ]εται κ(αὶ) 
ἐξορίζεται
f. 106v: [Λ]έοντος κ(αὶ) τῶν ὑιῶν/ [α]ὐτοῦ φυγὴ

157:7–160:64 (Kap. 
36–38): Einnahme von 
Syrakus durch die 
Araber (878)

411–412 (II 365–366) f. 107v: [οἱ ἐ]κ τῆς Καρχηδόνος/ [Ἀγ]αρηνοὶ εἰς 
Σικελίαν
f. 107v: [Σ]υρακούσας ἐπολι/[όρ]κουν
f. 107v: [Ἀ]δριανὸς ναύαρχος/ [β]ασιλέως κατὰ 
τ(ῶν)/ [Ἀ]γαρηνῶν
f. 108r: Συρακοῦσαι ἁλί/σκονται, κατα/σκάπτονται 
κ(αὶ) π[υρ]/πολοῦνται
f. 108r: ποῖον τρόπον τ[οῦ]/ συμβάντος ἔλ[αβεν]/ 
αἴσθησιν ὁ ναύα[ρχος]
f. 108r: ἔλος
f. 108r: οἱ δαίμονες μ[ηνύ]/ουσι τὸ πραχθ[ὲν]
f. 108v: [Ἀ]δριανὸς ἐξωρίσθη

262:16–22: Einnahme 
von Syrakus durch die 
Araber; Palermo als 
Operationsbasis der 
Araber

412 (II 366–367) f. 165v: ὅθεν ἡ τ(ῶν) Ῥωμαίων/ [π]ρὸς τοὺς 
Σαρακηνοὺς/ [δα]σμοφορία
f. 165v: [β]ασιλεύοντος Βασι/[λεί]ου τοῦ 
Μακεδόνος ἡ/ [πό]λις τῶν Συρακουσίων/ [ἑά]λω 
κ(αὶ) κατεσκάφη κ(αὶ)/ [ὅλ]η ἡ νῆσος κατεσχέθη
f. 165v: […] τῆς Πανόρμου ὡς ἔκ/ [τιν]ος 
ὁρμητηρίου ὡρμῶντο/ [οἱ] Ἀγαρηνοὶ

160:64–68: Expedi-
tion des Stephanos 
Maxentios 

412 (II 367) f. 108v: [Στέ]φανος ὁ Μαξέντιος/ [ἀπ]οστέλλεται
f. 108v: [Στέ]φανος παραλύεται/ [τῆ]ς ἀρχῆς
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Skylitzes, Synopsis 
historiarum

Fazello, De Rebus Siculis Marginalien in Ott. gr. 340

160:69–78, 177:36–
178:45, 262:29–263:42: 
Siege des Nikephoros 
Phokas

412 (II 367) f. 108v: [Νι]κηφόρος ἀποστέλ/[λε]ται ὁ Φωκᾶς
f. 108v: [Ἀ]γαρηνοὶ νικῶνται
f. 109r: τίνας πόλεις ἐχ[ει]/ρώσατο ἐν Ἰταλ[ίᾳ]/ 
Ἀμαντία/ Τρόπαι/ Ἁγία Σεβηρίνη
f. 118r: Νικηφόρος ο Φωκᾶς
f. 119r: Νικηφόρου τελε[υτὴ]/ Νικηφόρου παῖδ[ες]
f. 165v: βασιλεὺς Βασίλειος/ [τὸ]ν π(ατ)ρίκιον 
Νικηφόρον/ [τὸν] Φωκᾶν πέμπει κα/[τὰ] τῶν 
Ἀγαρηνῶν τῶν/ [ἐν] Σικελίᾳ
f. 165v: [πά]ππος ὁ οὗτος Νικη/[φ]όρος ἦν τοῦ 
Νικηφό/[ρ]ου βασιλέως
f. 165v: [νι]κᾷ ὁ Νικηφόρος
f. 166r: Νικηφόρῳ να[ὸν]/ ᾠκοδομίσαντο [οἱ] 
Ἰταλοὶ

181:19–21: Eroberung 
von Tauromenion (902)

413 (II 367) f. 120v: [Ἀγ]αρηνῶν στόλος ἐξε/[πο]λιόρκησε 
Ταυρομέ/[νιο]ν

263:42–49: Eustathios’ 
Friedensverhandlungen

413 (II 367–368) f. 166r: Διετέλεσεν εἰρ[η]/νεύουσα ἡ Ἰταλία [μέ]/
χρι τοῦ βασιλεύ[ον]/τος τοῦ Πορφυρο[γεν]/ νήτου 
Κωνσταντίν[ου]
f. 166r: Ἀγαρηνοὶ οἱ ἐκ [τῆς]/ Σικελίας τὴν 
Ἰτα[λίαν]/ κατατρέχουσι
f. 166r: ὁ βασιλεὺς γίνε[ται]/ δασμοφόρος τῶν 
[Ἀγα]/ρην(ῶν) τῶν ἐν Σικελίᾳ

263:50–53: Ermordung 
Mouzalons; Unter-
werfung unter Dandulf

413 (II 368) f. 166v: [οἱ] τῆς Καλαβρίας ἐγχώ/[ρι]οι 
προσεχωρήσαντο/ [τῷ] ῥηγὶ Λογγοβαρδίας/ [Δα]
νδούλφῳ
f. 166v: [Ῥ]ωμανὸς ὁ γέρων/ [βα]σιλεύων ἐπα/[να]
σώζει τὰ τῆς Κα/[λα]βρίας

209:63–65: Heirat Kons-
tantins VII. mit Helena, 
der Tochter Romanos’
211:32–34: Verbannung 
der Zoe, der Mutter 
Konstantins VII.

413 (II 368)

212: 39–42: Krönung 
Romanos I. Lekapenos 
(920)

413 (II 368) f. 140v: [Ῥ]ωμανὸς γίνεται/ βασιλεὺς

263–264:54–70: Über 
den Patrizier Kosmas 
von Thessaloniki; 
Rückzug Dandulfs

413 (II 368)
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historiarum

Fazello, De Rebus Siculis Marginalien in Ott. gr. 340

178: 46–56, 264:71–
266:26: Beziehungen 
zu den Bulgaren und 
Sarazenen

413–414 (II 368–369) f. 119r: Βούλγαροι νικῶ[σιν]
f. 167r: Συμεὼν ὁ Βουλγάρω[ν ἀρ]/χηγὸς Φατλοῦν 
τὸν [Ἄ]/φρων δυναστὴν προ[τρέ]πει κατὰ τοῦ 
βασιλ[έως]
f. 167r: οἱ πρέσβεις οἱ Βού[λ]/γαροι τε κ(αὶ) οἱ 
Σαρακ[η]/νοὶ ἁλίσκονται
f. 167v: [ὁ] βασιλεὺς τοὺς Βουλ[γά]/ρους ἔθετο 
ἐν φυλακῇ/ [τοὺ]ς δὲ Ἀγαρηνοὺς δώροις/ [φι]
λοτιμησάμενος ἐκπέμ(πει)
f. 167v: [ἀ]πολογεῖται περὶ/ [τῆς] ἐτησίου δασμο/
[φο]ρίας
f. 167v: [ὁ Φ]ατλοῦν τὸ ἥμισυ/ [τ]ῶν φόρων ἀφίησι
f. 168r: ὁ Κρινητῆς Χάλ[δος]/ κακὸς τῶν Ῥωμα[ίων]/ 
στρατηγὸς 
f. 168r: τῶν Σαρακηνῶν [λι]/μὸς κ(αὶ) πόλεμος
f. 168r: φυγάδες Καρχηδ[ό]/νιοι ηὐτομόλησαν/ 
πρὸς τοὺς Ῥωμαίου[ς]
f. 168v: [εἰρ]ήνη ἡ σὺν τοῖς Σαρα/[κη]νοῖς διαλύεται

266:27–267:62: Expe-
dition von Malakenos 
(951) nach Kalab-
rien, Verhandlungen 
von Ioannes Pilatos 
(952), Expedition von 
Marianos Argyros, 
Kramveas und Moro-
leon (956)

414 (II 369–370) f. 168v: [Κω]νσταντῖνος ὁ βασιλεὺς/ [κα]τὰ τ(ῶν) 
Ἀγαρηνῶν στρα/[τη]γίαν πέμπει
f. 168v: [ὁ] π(ατ)ρίκιος Μαλακηνὸς/ [πέ]μπεται 
στρατηγὸς εἰς/ [Κα]λαβρίαν κατὰ τῶν/ [Σα]
ρακηνῶν
f. 168v: [Π]ασχάλιος ἦν στρα/[τ]ηγὸς ἐν Καλαβρίᾳ
f. 168v: [ν]αύαρχος τοῦ στόλου/ [το]ῦ ῥωμαϊκοῦ ὁ 
Μακρο/[ϊ]ωάννης
f. 168v: [ὁ τ]ῶν Σαρακηνῶν ἀ/[μ]ηρᾶς ὁ Βουλχαρὲ
f. 168v: μάχη
f. 168v: [Ῥ]ωμαῖοι νικῶνται
f. 169r: ὁ βασιλεὺς περὶ εἰρ[ήνης]
f. 169r: Ἀγαρηνοὶ ἐλεηλά[τουν]/ τοὺς Καλαβροὺς
f. 169r: Καρβέας κ(αὶ) Μωρ[ο]/λέων τῆς ναυτικῆς 
[δυ]/νάμεως ἄρχοντες
f. 169r: ὁ π(ατ)ρίκιος Μαριαν[ὸς]/{κ(αὶ)}ὁ ἁργὸς 
τῶν πε[ζῶν]/ στρατηγὸς κατὰ Σα[ρα]/κηνῶν
f. 169r: οἱ Σαρακηνοὶ ἔφυγ[ον]/ ἐκ τοῦ Ῥηγίου
f. 169r: πρὸς Πάνορμον ἀ/πέπλουν
f. 169r: Σαρακηνῶν ὄλεθ[ρος]
f. 169v: σπονδαὶ γίνεται/ ἐτηρήθησαν μέ/[χ]ρι τοῦ 
Φωκᾶ
f. 169v: [Μ]ανουῆλος πέμπε(ται)/ [στρ]ατηγὸς κ(αὶ) 
νικᾶται

Kap. über Romanos II., 
Basileios und Konstan-
tinos (248–259)

414–415 (II 370)

261:10–262:15; 267:63–
73: Expedition des 
Patriziers Manuel nach 
Sizilien
280: 23–24: Tod des 
Nikephoros Phokas

415 (II 370–371) f. 165r: ἐκπέμπει κατὰ [τῶν]/ ἐν Σικελίᾳ 
Σαρακ[ηνῶν]/ τὸν Μανουῆλον τ[ὸν]/ π(ατ)ρίκιον 

f. 178r: Νικηφόρος ὁ βα[σι]/λεὺς ἀναιρεῖται
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348:1–8: Meles von Bari 
besiegt die gegen ihn 
gesandten byzantini-
schen Kommandeure

415 (II 371) f. 222r: στάσις ἐν Ἰταλί[ᾳ]/ γίνε(ται)
f. 222r: πέμπονται στρατη[γοὶ]/ Βασίλειός τε ὁ 
Ἀρ[γυ]/ρὸς κ(αὶ) Κοντολέων
f. 222r: τρέπον(ται) οἱ Ῥωμαῖ[οι]

368:82–86: Expedi-
tion des Orestes nach 
Sizilien

415 (II 371) f. 235r: πέμπεται κατὰ [τῆς]/ Σικελίας Ὀρέστης

383:97–384:10: Expedi-
tion des Orestes nach 
Sizilien

415 (II 371) f. 245r: Ὀρέστης ὁ πρω[το]/σπαθάριος ἐν Ἰ[τα]/λίᾳ 
κ(αὶ) Σικελίᾳ

374: 36–40: Zoes 
Heirat mit Romanos 
Argyros und seine 
Thronbesteigung

415 (II 371)

386:82–387:36: Feld-
züge von Nikephoros 
Karantenos

415 (II 371) f. 247r: Σαρακηνῶν ἐ[κ]/δρομὴ

389:51–53 und 55–58: 
Sieg von Karantenos 
über die Sarazenen; 
Expedition von Leon 
Opos und Ioannes nach 
Italien

415 (II 371–372) f. 248v: [Λ]έων ὁ Ὧπος τοῦ/ [π]εζικοῦ στρατηγὸς/ 
[ἐ]ν Ἰταλίᾳ/ [τ]οῦ δὲ πλωϊκοῦ ὁ/ [Ἰ]ωάννης

390:90–391:8 
Ermordung von 
Romanos III., Zoes 
Heirat mit Michael dem 
Paphlagonier und sein 
Aufstieg zum Thron

415–416 (II 372)

398:75–89: Friedens-
vertrag mit Apolaphar 
Mouchoumet

416 (II 372) f. 248v: [τ]ὸ μαγίστρου ὄνομα/ [ἀ]ξίωμα ἦν
f. 254r: Ἄφροι καὶ Σικελ[οὶ]/ καταδραμόντε[ς]/ τὰς 
Κυκλάδας κ[α]/τεπολεμήθησ[αν]
f. 254r: εἰρήνη γίνετ[αι]/ σὺν τῷ Σικελί[ας]/ 
ἀμηρεύοντι

398:88–93: Streit 
zwischen Apolaphar 
und seinem Bruder; 
Expedition von Geor-
gios Maniakes nach 
Sizilien
387:7 über Georgios 
Maniakes

416 (II 373) f. 254v: [ὁ] Σικελίας ἄρχων/ [ὁμ]αιχμίαν μετὰ τοῦ/ 
[β]ασιλέως ποεῖ
f. 254v: Γεώργιος ὁ π(ατ)ρί/[κι]ος ὁ Μανιάκης ἐν/ 
[Λ]ογγοβαρδίᾳ στρα/[τη]γὸς αὐτοκράτωρ
f. 254v: [Σ]αρακηνοὶ κ(αὶ) Σικε/[λ]οὶ ἐνικήθησαν
f. 247r: Μανιάκης
f. 248r: Μανιάκης

400: 50–401:66 (Kap. 11): 
Geschehnisse in Sizi-
lien vor der Ankunft von 
Maniakes

416 (II 373–374) f. 255r: Μανιάκης
f. 255v: τὰ ἐν Σικελίᾳ
f. 256r: τότε Λέων ὁ [Ὧ]/πος ἦν ἄρχων [Λογ]/
γοβαρδίας
f. 256r: νικῶνται οἱ ἐν [Σι]/κελίᾳ Σαρακη[νοὶ]
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425:7–14: Bündnis 
mit italienischen 
und normannischen 
Herrschern

416 (II 374)

403:22–30: Maniakes’ 
Sieg über die Araber 
bei Remata; Eroberung 
Siziliens

418–420 (II 378) f. 257v: [Γ]εώργιος ὁ πατρί/[κ]ιος ὁ Μανιάκης ἐν/ 
[Σ]ικελίᾳ
f. 257v : [ὁ] Μανιάκης νικᾷ/ [τ]οὺς Σαρακηνοὺς/ 
[καὶ] πᾶσαν ἐχειρώσατο/ [τ]ὴν νῆσον

405:80–407:50: 
Maniakes’ Konflikt 
mit Stephanos, seine 
Denunziation und 
Inhaftierung, Verlust 
der sizilianischen Städte 
außer Messina

420–421 (II 379–381) f. 258v: οἱ Καρχηδόνιοι/ ἐπιχειροῦσι τῆς/ Σικελίας
f. 259r: ὁ Μανιάκης νι[κᾷ]
f. 259r: πίπτει τῶν Ἄφρω[ν]/ μέγα πλῆθος
f. 259r: ὁ Μανιάκης ὕ[βρε]/σιν ἀτόποις τὸν [Στέ]/
φανον κατέκλεισ[ε]
f. 259r: ὁ Στέφανος κατη/γορεῖται τοῦ Μα/νιάκου
f. 259r: ὁ Μανιάκης δέσ/μιος εἰς τὴν βασι/λίδα 
εἰσάγεται
f. 259v: [ὁ] Μανιάκης ἀκρο/[πό]λεις ἐν πόλεσιν ᾠ/
[κο]δόμει
f. 259v: τὰ ἐν Σικελίᾳ κα/[θ]ὼς ἔχουσι
f. 259v: πάντα τὰ ἐν Σι/κελίᾳ ἐπανεσώ/σαντο πλὴν 
τῆς/ Μεσσήνης
f. 259v Κατακαλὼν ὁ/ πρωτοσπατάριο(ς)

Kap. über Michael V. 
Kalaphates (416–421)

421 (II 381)

422:23–26: Maniakes’ 
Befreiung aus dem 
Gefängnis; 427:51–57: 
Maniakes’ Expedition 
gegen die Franken in 
Italien

421 (II 381–382) f. 273r: ὁ Μανιάκης ἐκδίωξ[ε]/ τοὺς Φράγκους τῆς 
[Σικε]/λίας
f. 273r: Καπύη

423:42–48: Zoes Heirat 
mit Konstantin IX. 
Monomachos und seine 
Erhebung zum Kaiser

421 (II 382)

427:57–428:3: Maniakes’ 
Aufstand und Tod

421–422 (II 382–383) f. 273r: Ῥωμανὸς ὁ Σκληρὸς/ ἐχθρὸς τοῦ Μανιάκου
f. 273r: ὕβρεις ἄτοποι τοῦ/ Ῥωμανοῦ εἰς τὸν Μ[α]/
νιάκην
f. 273v: ἡ τοῦ Μανιάκου ἀπο/στασία
f. 273v: [ὁ] Μανιάκης ἀναγορεύε(ται)/ [β]ασιλεὺς
f. 273v: [σ]υμπλοκὴ τῶν
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Der Dominikanermönch und Historiograph Tommaso 
Fazello (1498–1570) verwendete für sein grundlegendes 
Werk De Rebus Siculis decades duae (1558) eine Abschrift 
der Synopsis historiarum des Ioannes Skylitzes, insbe-
sondere für Informationen über byzantinische Militär-
kampagnen auf Sizilien. Diese griechische Kopie gab 
Fazello 1551 / 52 nach einer in San Salvatore in Mes-
sina aufbewahrten Handschrift – dem illustrierten Sky-
litzes von Madrid (Madr. Vitr. 26-2) – in Auftrag. Der 
vorliegende Beitrag identifiziert den Vat. Ott. gr.  340, 
kopiert vom Mönch Ioakeim Toumvoutas aus Itala, als 
wahrscheinlichsten Kandidaten für Fazellos Arbeits-
exemplar. Durch systematische paläographische und 
textkritische Analyse lässt sich nachweisen, dass cha-
rakteristische Schreibfehler im Ottobonianus – dar-
unter die distinktive Fehllesung δρουσγαρίου statt 
δρουγγαρίου sowie eigentümliche Wiedergaben byzan-
tinischer Namen – präzise den Fehlern in Fazellos latei-
nischem Text entsprechen. Von besonderer Bedeutung 
sind die zahlreichen Randnotizen des Ottobonianus, 
die überwiegend Passagen zu Sizilien und Italien her-
vorheben und damit exakt Fazellos selektive Nutzung 
der Chronik widerspiegeln. Diese Annotationen, die in 
keiner anderen Skylitzes-Handschrift zu finden sind, 
legen entweder Fazellos direkte Benutzung dieses 
Kodex oder die Existenz einer heute verlorenen Hand-
schrift mit identischen Merkmalen nahe. Trotz der 
umstrittenen Kolophon-Datierung spricht die kumula-
tive kodikologische Evidenz für diese Identifizierung.

320 Zusammenfassung
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The Dominican historian Tommaso Fazello (1498–1570) 
utilized a copy of the Synopsis historiarum by Ioannes 
Skylitzes for his seminal work De Rebus Siculis decades 
duae (1558), particularly for information on Byzantine 
military campaigns in Sicily. Fazello commissioned this 
Greek copy in 1551/52 from a manuscript held at San 
Salvatore in Messina – the illustrated Madrid Skyli-
tzes (Madr. Vitr. 26-2). This article identifies the Vat. 
Ott. gr. 340, copied by Ioakeim Toumvoutas from Itala, 
as the most probable candidate for Fazello’s working 
manuscript. Through systematic paleographic and 
textual analysis, this study demonstrates that unique 
scribal errors in the Ottobonianus – including the 
distinctive misreading δρουσγαρίου for δρουγγαρίου 
and peculiar renderings of Byzantine names corre-
spond precisely to errors in Fazello’s Latin text. Most 
significantly, the Ottobonianus contains extensive 
marginal annotations focusing primarily on passages 
concerning Sicily and Italy, mirroring Fazello’s selec-
tive use of the chronicle. These annotations, unparal-
leled in other Skylitzes manuscripts, strongly suggest 
either Fazello’s direct use of this codex or the exist-
ence of a now-lost manuscript with identical character-
istics. Although the contested colophon date presents 
chronological difficulties, the cumulative codicological 
evidence supports this identification.
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